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AUS DEM POLIZEIBERICHT

34-Jährige wurde beim
Diebstahl erwischt
WEICHS.Eine 34-jährige Frau ist am
Dienstag um 19.10 Uhr in einem
Schuhgeschäft imDonaueinkaufszen-
trum beimDiebstahl erwischtwor-
den. Sie wurde von einer Verkäuferin
beobachtet, wie sie ein Paar Schuhe in
ihre Tasche steckte. Bei der Durchsu-
chung der Tasche fanden sichweitere
drei Paar Schuhe, insgesamt hatte das
Diebesgut nach Polizeiangaben einen
Wert von 250 Euro.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Handys und Geld im
Umkleideraum gestohlen
INNENSTADT.Ein bislang unbekannter
Diebwurde amDienstag zwischen 18
und 21 Uhr in einemUmkleideraum
der RT-Halle fündig. Aus einemunver-
sperrten Raum stahl er von insgesamt
vier PersonenHandys und Geldbörsen
mit diversen Ausweisen. Es entstand
ein Schaden von knapp 1000 Euro.
SachdienlicheHinweise nimmt die Po-
lizeiinspektion Regensburg Nord un-
ter der Nummer (09 41) 506-22 21 ent-
gegen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

31-Jähriger legte sich
auf die Motorhaube
INNENSTADT.Am frühenMittwoch-
morgen gegen 1.30 Uhr hat sich ein
Fußgänger am Parkplatz des alten Eis-
stadions einer Autofahrerin in den
Weg gestellt, um sie an derWeiter-
fahrt zu hindern. Nachdem die junge
Fraumitmäßiger Geschwindigkeit
weitergefahrenwar, legte sich der
Mann auf dieMotorhaube. Er ließ erst
von demAuto ab, als die Frau die Ge-
schwindigkeit erhöht hatte. Die Auto-
fahrerin alarmierte kurze Zeit nach
demVorfall die Polizei, die im Rahmen
einer Fahndung einen Tatverdächti-
gen festnehmen konnte.
Seit Ende Januarwaren der Polizeiins-
pektion Süd zwei solcher Vorfälle auf
Parkplätzen in derWöhrdstraße ge-
meldet worden. Für beide Taten
kommt nach ersten Ermittlungen der
31-jährige Festgenommene infrage.
„SeineMotive sind nach objektiver La-
geeinschätzung unklar“, heißt es im
Polizeibericht.
In diesem Zusammenhang nimmt die
Polizeiinspektion Süd unter der Num-
mer (09 41) 506-20 01Hinweise von
weiteren Geschädigten oder Zeugen
entgegen.

REGENSBURG. Die Vermieter von Feri-
enwohnungen sind in Aufruhr. Nicht
etwa, weil sich der Frühling ankündigt
und Touristen in die Stadt strömen.
Das kurbelt schließlich das Geschäft
an. Im Gegenteil: Sie bangen um ihre
Existenzgrundlage. „Vielleicht habe
ich bald keinen Job mehr“, empört
sich Stefanie Lell, die das Zimmerver-
mittlungsportal Bed-and-Breakfast Re-
gensburg betreibt.

Der Grund für ihre Aufregung ist ei-
ne sogenannte Zweckentfremdungs-
verordnung, die momentan wie ein
Schreckgespenst durch die Stadt geis-
tert. Die Satzung würde Vermietern
vorschreiben, dass sie Wohnraum
nicht zu anderen als zu Wohnzwe-
cken anbieten dürfen. In jedem Fall
müssen sie eine Genehmigung der
Stadt einholen, bevor sie ihre Ferien-
wohnungen anbieten.

Koalition berät über Verordnung

Diese Verordnung ist einer von 20
Punkten, die ein Arbeitskreis der Re-
gensburger Koalition in einem Woh-
nungspapier am 26. Februar vorgelegt
hat. Darin heißt es konkret: „Die Ver-
waltung wird beauftragt, dem Stadtrat
den Entwurf einer Satzung über das
Verbot der Zweckentfremdung von
Wohnraum vorzulegen.“ Wenn Miet-
fläche beispielsweise als Ferienwoh-
nung genutzt werde, stehe sie nicht
mehr dem Wohnungsmarkt zur V́er-
fügung, so das Argument. Eine trei-
bende Kraft in der Arbeitsgruppe ist
Norbert Hartl. Aus Sicht des Stadtrats
und Vorsitzenden der SPD-Fraktion sei
der Wohnungsmarkt in Regensburg
ohnehin angespannt. „Ziel ist mehr
Wohnraum in dieser Stadt zu erhal-
ten. Da sind sich sicher alle einig.“

Stefanie Lell sieht das ganz anders.
Ihr Angebot an Ferienwohnungen
richte sich vor allem an Leute, die sich

kein Hotel leisten können. Dazu gehö-
ren nicht nur Städteurlauber. Auch
Geschäftsreisende, Studenten oder
Praktikanten, die sich länger in der
Stadt aufhalten als Hotelgäste, gehö-
ren zu ihren Kunden. „Regensburg
möchte den Tourismus ausbauen, aber
keine Ferienwohnungen fördern. Das
passt nicht zusammen“, sagt sie.

Gemeinsam mit anderen Ferien-
wohnungs-Vermietern hat sie mit ei-
ner Stellungnahme auf den Vorstoß
des städtischen Arbeitskreises reagiert.
Darin ist die Position klar formuliert:
„Sollte es dazu kommen, dass die Stadt
Regensburg eine Zweckentfremdungs-
satzung erlässt, würde dies allen An-
bietern von Ferienwohnungen in Re-
gensburg quasi über Nacht die Ge-
schäftsgrundlage entziehen.“

Neben Lell ist Klaus Schramm der
zweite Sprecher der Ferienwohnungs-
Vermieter. Momentan sind sie in der
Phase der Vereinsgründung, um ihre
Interessen in der Öffentlichkeit besser
vertreten zu können. Denn jetzt fühlt
sich Schramm mit seinem Anliegen
noch nicht ernst genommen. Mehr-
fach hat er bei der Stadt umGesprächs-
termine gebeten, unter anderem bei
Oberbürgermeister JoachimWolbergs.
Der Termin wurde abgelehnt: „Es ist
enttäuschend, wenn ein Oberbürger-
meister, der sich den Dialog mit den
Bürgern auf die Fahnen geschrieben
hat, die Bürger nicht anhört“,
schimpft Schramm.

Gegenüber der MZ bezieht
die Stadt Stellung zu diesem
Vorwurf: OB Wolbergs habe
den Vertretern der Ferienwoh-
nungsbesitzer mit der jetzigen
Absage sicher „nicht vor den

Kopf stoßen“ wollen. Auch Stadtrat
Hartl hat die Gesprächsanfrage aufge-
schoben. „Frau Lell und Herr
Schramm sollen sich ein bisschen ge-
dulden. Ich rede auch gerne mit ih-
nen“, sagt der SPD-Mann.

Detaillierte Prüfung notwendig

Das Gespenst Zweckentfremdungsver-
ordnung geistert herum, aber gesehen
hat es noch niemand. Das ist auch
nicht möglich, denn bisher steht die
Satzung lediglich als Entwurf des be-
sagten Arbeitskreises im Raum. Als
nächsten Schritt soll das Papier dem
Stadtrat vorgelegt werden. Doch ehe
der Stadtrat über eine mögliche
Zweckentfremdungsverordnung ent-
scheiden kann, ist eine Prüfung der
Wohnungssituation notwendig. Laut
Anton Seldmeier, dem Leiter des Amts
für Stadtentwicklung, setzt der Gesetz-
geber die Hürden für eine solche Sat-
zung hoch. „Eine Zweckentfrem-
dungsverordnung ist nur dann zuläs-
sig, wenn der Wohnungsmarkt sehr
angespannt ist“, sagt er. Dafür sei eine
detaillierte Bestandsaufnahme not-
wendig und es muss geklärt werden:
Wie viele Wohnungen stehen dem
Markt zur Verfügung? Wie hoch ist
der Anteil an Ferienwohnungen? Wie
groß die Nachfrage? Sedlmeier meint
für Regensburg: „Hier ist das Problem
noch nicht akut.“

Norbert Hartl wundert sich, dass
die Vermieter der Ferienwohnungen
derart alarmiert sind. Seiner Einschät-
zung nach, hätten Stefanie Lell und
Klaus Schramm durch ihren Vorstoß
erst den Stein ins Rollen gebracht. Es
sieht ganz so aus, als hätte die Zweck-
entfremdung in der Stadt keine Rolle
gespielt, bevor sich die Vermieter
selbst zuWort gemeldet haben.

„Die Geister, die ich rief, werd’ ich
jetzt nicht wieder los.“ Das Zitat aus
Goethes Zauberlehrling treffe nun auf
die Ferienwohnungsvermieter zu. „Sie
müssen uns jetzt schon zugestehen,
genau zu überprüfen, wie viele Woh-
nungen im Stadtgebiet zweckentfrem-
det werden“, sagt Hartl. An dem Woh-
nungspapier beteiligt war auchMargit
Kunc, Fraktionsvorsitzende der Grü-
nen und zudem stellvertretende Vor-
sitzende des Regensburger Mieterbun-
des. Die Stadträtin würde eine Zweck-
entfremdungsverordnung auf jeden
Fall begrüßen. „Auf der einen Seite
versuchen wir in der Stadt Wohnun-
gen zu bauen, auf der anderen werden
diese als Ferienwohnungen wieder ab-
gezogen.“

Sowohl Kunc als auch Hartl beto-
nen, dass eine mögliche Zweckent-
fremdungsverordnung bestehende Fe-
rienwohnungen nicht verbieten wür-
de, vorausgesetzt sie haben eine Ge-
nehmigung. Es gilt Bestandsschutz.

Stefanie Lell weiß jedoch nichts
von dieser Genehmigung. Das sei bis-
her in der Branche nicht üblich gewe-
sen, sagt sie. Auch bei der Stadt habe
ihr niemand über das Genehmigungs-
verfahren Auskunft geben können.
Sollte die Zweckentfremdungsverord-
nung tatsächlich kommen, weiß Lell
auf jeden Fall, was sie tun wird: „Ich

würde definitiv den Weg der Klage
gehen.“

TOURISMUSDie Ferienwoh-
nungsbesitzer wehren sich
gegen eine Verordnung der
Stadt, die ihr Angebot ein-
schränkenwürde. Stadträtin
Kunc begrüßt die Satzung.

FeWo-Vermieter bangenumGeschäft
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VON JANAWOLF, MZ

Das Angebot an Ferienwohnungen in Regensburg sorgt für Aufregung. Während die Vermieter ihr Geschäftsmodell bedroht sehen, will die Stadt vor allem
den normalen Wohnungsmarkt schützen. Jetzt ist der Konflikt entfacht. Foto: Büttner dpa/lno

Nobert Hartl und Stefanie Lell
Fotos: Archiv/Lell
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DER INTERESSENSKONFLIKT

➤ Die Vermieter von Ferien-
wohnungen in Regensburg-
gründen derzeit einen Verein,
um ihre Interessen in der Öf-
fentlichkeit besser vertreten
zu können. Als Verein streben
sie einen Sitz im Beirat der
Regensburger Tourismus
GmbH an.

➤ Die Arbeitsgruppe der Ko-
alition hat einWohnungspa-
pier vorgelegt. Darin ist die
Zweckentfremdung aufge-
führt. Über den Entwurf ent-
scheidet der Stadtrat. Zuvor
muss die Stadtverwaltung
denWohnungsmarkt detail-
liert überprüfen.

➤ Der Konflikt kreist um die
Zweckentfremdungsverord-
nung. Die Vermieter sehen
dadurch ihre Geschäfts-
grundlage in Gefahr. Die Mit-
glieder der Arbeitsgruppe
wollenmit der Verordnung
denWohnungsmarkt in Re-
gensburg schützen.

➤ Von Zweckentfremdung
ist die Rede, wennWohnraum
zu anderen als demWohnen
dienenden Zwecken verwen-
det wird, zumBeispiel als Ge-
schäftsräume oder zur Zim-
mervermietungen. Städte wie
Frankfurt haben die Verord-
nung bereits eingeführt.

REGENSBURG. Der Autobahntunnel
Prüfeningwird in der Nacht von Sams-
tag auf Sonntag in beiden Fahrtrich-
tungen komplett für den Verkehr ge-
sperrt. Laut Mitteilung der Autobahn-
direktion Südbayern werden zwischen
22 und 8 Uhr Funktionsprüfungen
undWartungen durchgeführt.

Die Autofahrerer in Fahrtrichtung
Holledau werden an der Anschluss-
stelle Regensburg-West ausgeleitet
und über die ausgeschilderte Bedarfs-
umleitung U72 bis zur Anschlussstelle
Regensburg-Prüfening geführt.

In Fahrtrichtung Hof werden alle
Fahrzeuge an der Anschlussstelle Re-
gensburg-Prüfening ausgeleitet und
über die ausgeschilderte Bedarfsumlei-
tung U39 bis zur Anschlussstelle Re-
gensburg-West geführt.

Die betriebstechnischen Einrich-
tungen (Beleuchtung, Belüftung,
Brandmeldeanlage, Fluchtwegkenn-
zeichnung) im Tunnel Prüfening sind
laut Pressemitteilung der Autobahndi-
rektion im vergangenen Jahr mit ei-
nem Kostenumfang von rund fünf
Millionen Euro vollständig erneuert
und verbessert worden. Damit sei das
Sicherheitsniveau des Tunnels ent-
sprechend den mittlerweile europa-
weit geltenden Sicherheitsbestim-
mungen deutlich angehobenworden.

Tunnelwird
gesperrt
VERKEHR In der Nacht zum
Sonntagwird der Verkehr
auf der A 93 umgeleitet.
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